
Die Strassen erleuchten in 
Weihnachtsschmuck und Lichterketten. 
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                                                                                                                                                         Freundesbrief Nr. 37, São Paulo, Januar 2010 
 
Liebe Freunde 
  

Viele haben mich gefragt, wie ich Weihnachten und Neujahr verbracht habe. Vielen Dank für eure Anteilnahme und euer 
Interesse an mir. Ich hoffe, dass wir auch dieses Jahr wieder miteinander unterwegs sein werden. Freunde zu haben, ist etwas 
Wertvolles, das möchte ich nicht missen möchte. Briefe, Emails, Telefonate aus der Heimat sind immer etwas Besonderes und 
tun mir bis ins Innerste wohl. Gerne erzähle ich euch wie ich auf brasilianische Art Weihnachten verbracht habe… 
 
Weihnachten… 

… in der Wärme ist nicht dieselbe Weihnacht, die ich von Zuhause her kenne. Da 
kommt die Weihnachtstimmung nicht so hoch wie in der Schweiz. Statt Schnee und 
Kälte hatten wir Sonne und Wärme. Aber Weihnachtsbäume, Christbaumschmuck, 
Lichterketten und den Weihnachtsmann kennen die Brasilianer auch. Die 
Einkaufshäuser sind geschmückt und vor allem in den reicheren Gegenden leuchtet 
es überall in den Gärten mit elektrischen Lichterketten verzierten Märchenfiguren 
oder Bäumen. Am Heilig Abend ca. um 20:30 Uhr fuhr ich mit Freunden quer durch 
die Stadt bis zum andere Ende. Alle Geschäfte waren noch offen und auf den 
Strassen herrschte ein geschäftiges Treiben. Viele machten noch ihre letzten 
Einkäufe und Besorgungen.  So gegen 21:30 Uhr sah ich, dass doch einige Bar’s zu 
schliessen anfingen. Als wir ca. um 22:00 Uhr an unserem Bestimmungsort 
ankamen, war noch nichts von „Essen auf dem Tisch“ und wir Frauen machten uns 
erst mal in der Küche breit und halfen den Festschmaus vorzubereiten. Bis 24:00 
Uhr hatten wir dies auch geschafft und dann kam das offizielle Anstossen mit 

Schampus und Glückwünschen zu Weihnachten. Bei Familien mit Kindern werden um diese Zeit auch die Geschenke verteilt 
und ausgepackt. Dann machten sich alle über das Essen her. Nachher sassen oder lagen wir noch gemütlich auf den Betten 
der Gastgeber herum und unterhielten uns. Morgens früh um 3:00 Uhr fuhren wir dann wieder mit dem Auto zurück. Am 25. 
war ich zum Mittagessen bei meiner Sprachlehrerin und Freundin eingeladen. Ihre Familie und ihre Verwandten waren 
anwesend und nahmen mich herzlich auf. Nach einem feinen Mittagessen unterhielten wir uns anschliessen wieder sitzend 
oder liegend auf den Betten oder in der Stube! Am 31. war ich abends in der Gemeinde. Angefangen hat das Programm aber 
erst um 22:00 Uhr und war bereits kurz nach Mitternacht wieder beendet. Weil einige anschliessend noch zu den Verwandten 
wollten oder durch die Gassen der Favela liefen, um anderen ein gutes Neues Jahr zu wünschen.  
 
Ende Semester… 

…war es dann soweit und die Kinder erhielten ihre ersehnten Weihnachtsgeschenke. 
Vor allem den Kleinen war die Freude gut anzusehen und sie trugen ihr 
Weihnachtsgeschenk stolz nach Hause. Vielen Dank an alle Spendern, die 
mitgeholfen haben diese Weihnachtsgeschenke zu realisieren! Erfreulich in diesem 
Semester war auch, dass die meisten „Peixinhos“ regelmässig zu den Programmen 
kamen und einige fast nie gefehlt hatten. Es war ein tolles Semester! Und es tat gut 
zu merken, wie sehr sie sich schon verändert haben. Sie spielen gerne miteinander 
mit den Puppen, den Autos oder den Duplos. Einige kommen fast nicht von den 
Puzzles los, andere lieben es sich zu verkleiden und wieder andere lieben das farbige 
Steckspiel. Wenn’s um Basteln geht, dann wollen alle was herstellen und zeigen es 
beim Nachhause gehen voller Stolz den Eltern.  
 
Bei den Hausbesuchen… 

…bekomme ich immer wieder die Lasten der allein stehenden Mütter zu spüren. Auch für die Mütter hier ist das Leben ohne 
Partner sehr herausfordernd und ich staune, wie sie trotz den vielen Herausforderungen den Alltag versuchen zu meistern. 
Dies oftmals ohne grosse Hilfe von aussen. 6 Tage in der Woche auswärts zu arbeiten, die Kinder jemandem zu überlassen, 
der auf sie aufpasst (oft auch nur ein älteres Geschwister), und dann nach Hause zu kommen um da weiterzuarbeiten und den 
Haushalt zu führen ist kein Schleck. Zudem immer noch die Sorgen ob es finanziell reicht, ob der Babysitter auch gut zu den 
Kindern schaut, was tun wenn ein Kind krank wird,  etc. …. Da sind wir als „ARCA“ ihnen eine grosse Hilfe - sie wissen, dass die 
Kinder  an einem halben Tag bei uns in guter Betreuung sind und sich nicht auf der Strasse auf weilen. Mit unserem Programm 
wollen wir auch die Eltern mit unterstützen und ihnen eine Hilfestellung sein in ihrem oft nicht einfachen Alltag. Aber auch 
schon ein offenes Ohr zu haben tut ihnen gut und gehört auch zu unseren Aufgaben! 



PS: Falls du den Freundesbrief nicht mehr erhalten möchtest, sich deine Adresse oder E -Mail geändert hat, dann melde es an Nicole.  
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Die Weite des Meeres fasziniert mich immer 
wieder und zeigt  mir ein Stück von Gottes 

Grösse! 

Eines der Fachwerkhäuser ist das 
Bürgermeisterhaus. 

 
Das neue Semester… 

…2010 steht vor der Tür. Die Mütter und Kinder warten schon sehnlichst darauf bis wir wieder anfangen. Gerade heute wurde 
ich wieder gefragt wann es denn wieder losgeht. Eine Mutter schmunzelte und meinte: „Die Mütter freuen sich, wenn sie die 
Kinder wieder zu den Peixinhos schicken können, zu ihrer zweiten Mutter “. Ich freue mich schon sehr auf den Start und auf 
„meine Peixinhos“ (Fische). 
Zuerst heißt es aber für uns als Team, das ganze kommende Semester vorzubereiten: Spielzeug waschen und sortieren, 
Geschichten, Spiele, Bastelarbeiten vorzubereiten, Material einkaufen und vieles mehr. Das neue Semester bringt auch Neues 
- die große Gruppe der „Baléias“ (Walfische, 6-10 jährige) werden in zwei Gruppen aufgeteilt. Neu kommen die „Golfinhos“ 
(Delphine, 6-8 jährige) dazu und die „Baléias“ sind dann die 9-10 jährigen. Somit können wir mehr Kinder aufnehmen und 
noch mehr altersspezifischer Arbeiten.  
Weiter startet im Nachbarstadtteil ab Januar eine „ARCA 2“ - ein kleines motiviertes 3er-Team hat angefangen (vorläufig 
sonntäglich) ein Kinderprogramm anzubieten.  
 
Ferien… 

…durfte ich auch schon machen und habe mit Isis (eine unserer Mitarbeiterin) 
den südlichen Teil des Landes kennen gelernt. Wir waren in Florianópolis und 
Blumenau. Es hat gut getan unterwegs zu sein und Neues zu sehen. Einmal 
mehr war ich begeistert über das brasilianische Volk. Überall wo wir 
aufgetaucht sind, konnte man einen Schwatz halten. Sei es mit den Leuten im 
Bus, an der Rezeption oder am Strand. Die Brasilianer sind ein offenes, 
fröhliches und interessiertes Volk. Das liebe ich! In der Inselstadt Florianópolis 
waren es vor allem die 
Strände die mich faszinierten 
und in Blumenau gefielen mir 
vor allem die Fachwerkhäuser. 

Man nennt die Umgebung das 
Europäische Tal, weil sich im 
18. Jahrhundert die Deutschen 
dort angesiedelt haben. Die 

Straßennamen sind Deutsch, es gibt ebenfalls das Oktoberfest und viele der 
Familiennamen zeugen von der Deutschen Herkunft. Als wir den Friedhof 
besuchten sprangen uns Namen wie Adelheid, Frieda, Elsbeth, Martha, Otto, 
Fritz, Theodor und Arthur nur so entgegen. Die Deutsche Sprache droht leider 
in Vergessenheit zu geraten. Klein Deutschland in Brasilien! Es war schön einmal 
ein anderes Brasilien kennen zu lernen.  
 
Die Namen… 

… sind in Brasilien sowieso etwas Interessantes. Wir haben Kinder die nach Städten benannt sind, wie z.B. Sidney, Wellington, 
Washington. Zudem habe ich auch bemerkt, dass man die Namen jeweils ganz unterschiedlich schreiben kann. Der Name 
Stefanie . kann man ja z.B. auch Stephanie schreiben, jedenfalls bei uns in der Schweiz. Habt ihr gewusst, dass man diesen 
Namen hier aber auch Esthefany oder Stheffany schreiben kann?! 
 
Zum Schluss… 

…kann ich euch empfehlen unsere mit neuem Layout erstrahlende Homepage zu besuchen: www.arcasp.org. 
 

Geplant haben wir am 8. Februar wieder mit dem Programm zu starten. Ende Januar bekomme ich Besuch von Freunden 
(yeah!). Das bedeutet, dass ich mich bis dahin noch beeilen muss mit den Vorbereitungen, damit ich dann die Zeit mit meinen 
Freunden ohne Vorbereitungen genießen und gut vorbereitet die Kinder zum Semesterstart begrüßen kann.  
 

Ich wünsche euch allen eine ganz gute und gesegnete Zeit und schicke euch sommerliche Grüsse aus dem warmen São Paulo 

http://www.arcasp.org/

